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willigende Unterſtützung in Vorſchlag. Der entladen hätte. Bald zeigte ſich denn Gelegenheit zu beobachten, daß ſich beiml Antrag des Oberbürgermeiſters wurde nach auch die Urſache dieſer ungewöhnlichen Aufre Schiffsperſonal, ſobald man ſich längere Zeit

ann Abonnements Einladung kurzer Debatte einſtimmig angenommen und gung: eine grauſchwarze, unten faſt 1 Meter auf dem Meere und hauptſächlich von Kon
nan wird nun in Form einer ſchleunigen Ma breite, nach oben ſich erweiternde trichterför ſerven genährt hatte, charakteriſtiſche Krank
s e Nur 50 Pfg giſtratsvorlage am nächſten Donnerſtag der mige Windhoſe, welche mit ziemlicher Schnel heitserſcheinungen auftraten, welche ſich bei

e StadtverordnetenVerſammlung in ihrer au ligkeit, ſauſend und brauſend ſich vorwärts genauer Unterſuchung als Hleivergiftung
is, für die Monate h ßerordentlichen Sitzung ne en e e bald den Boden berührte, bald über herausſtellten. Die ne waren
S Sämtlichen Eiſenbahnbeamten iſt dur ecken, niederes Gebüſch hinwegſetzend, wobei zwar, wie das Geſetz es vorſchreibt, aus verals Auguſt und Heptem er einen neuen Erlaß geſtattet worden, im Dienſt es im Innern des unheimlichen Trichters be inntem Blech allein die Lötung war bleihal

d fein enfehlt koſtet die wöchentlich dreimal erſcheinende die leichten Uniform-Sommerjoppen zu tra- ſtändig donnerte und toſte, daß die Erde bebte. tig und erwies ſich als Quelle der Vergiftung,
Annaburger Zeitung gen, mit Ausnahme der Stationsbeamten, Wo die Windhoſe den Erdboden berührte, indem teils beim Offnen der Büchſen Blei

t, Pretein welche Perſonenzüge abfertigen. Dieſe müſſen wurde alles, was nicht feſt war, in die Luft ſtückchen in die Nahrungsmittel hineingeraten,
ha ehe (Glbe- und Glſtex-Chal Zeitung) wie bisher den Uniformrock tragen. gewirbelt. Eine Mergelgrube wurde durch teils auch zwiſchen den verſchiedenen Gemüſe
h mit einer Aſeitigen Torgau, 7. Auguſt. Heute Morgen iſt einen fußſtarken, bis in die Wolken reichenden, arten und dem Metall chemiſche Verbindungen

e Sonntags-Beilage T Waſſerſtrahl geleert, Bäume wurden gebrochen, ſtattgefunden haben konnten. Daß beim Mihonig
W empfiehlt

durch unſere Boten frei ins Haus. Durch
die Poſt bezogen bei Selbſtabholung 82 Pfg.
durch den Brieſträger ins Haus gebracht 1 M.

Frau Bürgermeiſter Girth, bei welcher etwa
10,000 Mark vorgefunden ſind in das hieſige
Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Außer-
dem iſt inzwiſchen dem bekanntlich in Sion

Häuſer abgedeckt,
feſtigten Dachlatten mußten der elementaren
Gewalt nachgeben und kreiſten mit den Dach

ſelbſt die mit Nägeln be
venkoſt genoſſen wird, der Ubelſtand mit Me
litär, wo doch verhältnismäßig viel Conſer-

tallvergiftungen nicht augenfällig zu Tage
nann, Beſtellungen nehmen die Boten, die Ex- inhaftierten Bürgermeiſter Girth der Betrag ziegeln, Korngarben 2e. in der Luft. Von tritt, das mag hauptſächlich daher kommen,
chmann, pedition, alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten und von 13600 Mark abgenommen worden, ſo den Steckrüben eines Ackers war in wenigen daß die Verzehrung derſelben in viel größe

Landbriefträger entgegen. Die Expedition. daß auch die von uns bereits ausgeſprochene Augenblicken die Hälfte ausgeriſſen und ren Zwiſchenräumen erfolgt.
Hoffnung auf die Wiederherbeiſchaffung eines ſauſte im Wirbel durch die Lüfte. Die Be Wie gewonnen, ſo zerronnen. Jm

7 e nicht geringen Teils des unterſchlagenen Be wohner mehrerer Häuſer an denen die ſchreck Monat Mai ds. Js. gewann ein armer Ber
i trages verſtärkt wird. Gegenſtand der Unter liche Erſcheinung vorüberging, glaubten bei liner Barbiergehilfe G. auf einen Loosan

e e ſchlagung iſt ein Guthaben der hieſigen dem ällgemeinen Aufruhr, der durch das teil in einer auswärtigen Lotterie das reſpek
d d d Sparkaſſe bei einer Berliner Bank in Höhe Brüllen des Stallviehes noch erhöht wurde, tabele Sümmchen von 8000 Mark. Der

Aus Sta 1 un Lan von 506000 Mark geweſen. Die ſtädtiſchen ihr letztes Stündlein ſei gekommen einige Glückspilz verließ ſofort ſeine Stellung und
K& Annaburg, den 9. Auguſt 1897. Kaſſen ſind, wie eine durch die Herren Be fand man ſpäter bewußtlos am Boden liegen. reiſte nach dem Süden. Auf dieſer Vergnü

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle e. auftragten des Herrn Regierungspräſidenten Verluſt an Menſchenleben iſt Gott ſei Dank gungstour kam G. auch nach Monaeo und

n ar n et on zu Merſeburg durch eine 1 Woche hindurch nicht zu beklagen, doch iſt dem „Weſtfäliſchen dort hat er, wie ſo mancher andere Schlau
e Na cherug ntiher Biginac e ſonet ſe nicht. vorgenommene, Reviſion ergeben hat, ſehr Merkur“ zufolge der materielle Schaden nicht berger am Spieltiſch ſein ganzes Geld verlo.
un n et Verboten Verſehen, ſind nur mit ordnungsgemäß verwaltet worden. Jn Son unbedeutend. Von anderer Seite wird nach ren. Unter den größten Entbehrungen hat
eher Sternſchnuppen ſind reichlich in den derheit trifft die ſtädtiſchen Kaſſenbeamten träglich berichtet, daß das Ganze ein Kugel ſich G. wieder nach Berlin durchſchlagen
r Nächt 10. bis 19. Auguſt zu erwarten nicht der geringſte Vorwurf. bliß geweſen, was jedenfalls noch wahrſchein müſſen und hat vorläufig in einer „Penne“

e TorgauerKreisblatt“. licher iſt. auf dem Wedding ein Unterkommen gefune zu welcher Zeit die Erde den Sternſchnuppen Seyda. A R h den, wo er jedoch für freis Nachtquartier dientie. ſchwarm der Perſeiden, der vom Sternbilde eyda. Am Donnerſtag Nachmittag er Zſchornewitz (bei Gräfenhainichen), und e ſthauſes zum lebte Heller
nen des Perſus ausſtrahlt, paſſiert. eignete ſich hier an der Windmühle des Herrn Auguſt. Den im 59. Lebensſahre ſtehenden e d a eide Die Unterſcheidung eßbarer von ſchäd F. Döring inſofern ein recht bedauerlicher Gutsbeſitzer Sch. fand man am geſtrigen kaſieren und ihnen auch das Haar ſchneiden
h lichen Pilzen iſt nicht leicht, aber einige n le n ben Dre des d de Tage in ſeinem eigenen Wald, an einem uß. ÄÄASCDttTt—rÄÜccCcongdackcCca
50 treffende Zeichen möchten wir doch zum Nutzen n t en und ne en n ie Baume hängend, leblos vor. Jedenfalls hat Junge Lerrte

unſerer Leſer hier angeben. Jedenfalls ſind Aen er arbetenden Mühle geriet und von eine jahrelange Krankheit (hochgradiges Aſth e
die milchigen Pilze verdächtige Die giftigen denſelben dermaßen am Kopfe verletzt wurde ma), von der er keine Heilung mehr erwarkeke welche zur Landwirtſchaft übergehen oder ſich

a Pilze haben wenn man ſie zwiſchen den Fin daß es binnen wenigen Minuten verſtarb. in Sch. den unſeligen Entſchluß gereift Hand zum Okonomieverwalter, MolkereiVerwalter,
gern zerdrückt einen unangenehmen Geruch.
Schneidet man einen Pilz durch, ſo wird die
Schnittfläche blau oder ſchwärzlich, wenn er
giftig iſt. Am dringendſten aber iſt die
Eſſigprobe zu empfehlen. Man bringe den

Strolchen.
in Waldau einen ſich frech benehmenden Fecht
bruder den Hof verwies beſchimpfte ihn der

Strolch nicht nur in gemeinſter Weiſe, ſondern
verſetzte ihm auch mit einer zufällig am Bo

Schleuſingen, 5. Auguſt. Warnung vor
Als der Hofmeiſter Emil Wenzel

an ſich zu legen. Der Genannte war verhei
ratet und Familienvater.

Vermiſchtes.

Buchhalter, Rechnungsführer und Amtsſekre
tär ausbilden wollen, erhalten bereitwilligſt
Auskunft über die Carriere und auf Wunſch
auch unentgeltlich paſſende Stellung nachge

Madrid. Nach einer amtlichen Meldung
wurde der Miniſterpräſident Canovas durch

wieſen. Derartige Perſonen ſind ſtets gern
geſucht und finden leicht Placement, da dern Pilz vor dem Gebrauch in guten, kalten Gegenden Miſtgavel Stiche un lacemWeineſſig und laſſe ihn geraume Zeit darin, en liegenden Miſtgabe mehrere tiche n von Anarchiſten abgefeuerte Revolverſchüſſe ge Okonom nur ungern ſich mit Büreauarbeiten

n wodurch alle ſchädlichen Stoffe herausgezogen den Unterleib und den linken Unterſchenkel. ödtet. Er ſtarb mit dem Rufe: Es lebe Spanien! befaßt, infolge des neuen Einkommenſteuerge
ziemann erdenn Der verkommene Strolch wurde zwar von hin. Eine Tragödie aus der Vogelwelt ſetzes jedoch verpflichtet iſt genau Buch zu
6 t Die abgefallenen unreifen Apfel fin dukommenden Leuten tüchtig durchgebläut konnte wird aus einer kleinen weſtpreußiſchen Stadt führen. Ganz beſonders mache ich noch auf
t den gewöhnlich nur Verwendung als Schwei aber noch entwiſchen. berichtet. Dort legten unter dem Pappdach die Carriere des Molkerei-Verwalters auf
c nefutter. In obſtarmen Jahren kann man Genthin, 4. Auguſt. Geſtern Abend kurz eines Wohnhauſes Schwalben und Sperlinge merkſam. Solche Beamten werden ſtets ge

5 ſie aber auch zur Herſtellung eines wohl vor 7 Uhr verunglückte beim en auf. ihre Wohn und Brutſtätten an. Ein Sper ſucht und finden leichte Stellung, da immer
ſchmeckenden Muſes verwenden. Bekanntlich dem Felde der etwa a7jährige Arbeiter Weg lingspaar bezog nach hartem Kampfe mit ei noch neue Molkereien gegründet werden, wo

2 en unterſcheiden ſich die unreifen von den reifen er aus AltBellin, indem er beiden Bei nem Schwalbenpaar deſſen vollendetes Neſt dann immer paſſendes Perſonal fehlt. Nach
ſolonialwaaren Apfeln nur durch den größeren Säuregehalt wen in die Maſchine geriet. Bis zur Hälfte und begann darin zu legen, während das ver einer Vorbereitung von 2 bis 6 Monaten iſt

und die fehlende Süße,

Muſe

Säure aus.

ſie ſind deshalb zu
Mus allein zu ſauer. Giebt man nun zum

eine Frucht, welche ſich durch ihre
Süßigkeit auszeichnet, ſo gleicht ſich durch die
Vermehrung der Maſſe und der Süßigkeit die

Als ſolche Frucht wird ſchon
ſeit Jahren der Kürbis benutzt, er giebt dem
Muſe ein ſchönes gelbes Anſehen, als auch

abgeſchnitten.
des Unterſchenkels wurden ihm beide Beine

Noch in der Nacht brachte

hanniter-Krankenhaus, in welchem er heute
Morgen ſeinen Leiden erlag.

Torgau.

36. Diviſion in Danzig ernannt worden.

t ein neues Neſt anlegte.
man den Schwerverletzten in das hieſige Jo ſonderbares.

vertriebenen Schwalben fleißig die Spatzen-
wohnung erhöhten

Zum Diviſitonspfarrer hier iſt
Herr Diviſionspfarrer Zechlin, bisher bei der

daß das Neſt feſt zugemauert war.

triebene Schwalbenpaar kaum 3 Meter davon
Nun geſchah etwas

Es wurde beobachtet, daß die

Eines Tages umflat
terte der Spatz ängſtlich und hilfeſuchend das
Neſt. Der Beobachter trat hinzu und fand,

Als er

kaum erforderlich.

o inſchriftliche Auskunft und portofreie Zuſendung

ein einigermaßen befähigter junger Mann im
Stande eine Anſtellung zu erhalten, die ihn
in die Lage ſetzt, bei beſcheidenen Anſprüchen
nicht den geringſten Zuſchuß mehr zu bedürfen.
Beſondere landwirtſchaftliche Vorkenntniſſe ſind

Gegen Einſendung von
Briefmarken erfolgt nähere

et einen angenehmen Geſchmack. Das Verhält- Schöppingen, 6. Auguſt. Eine ebenſo es öffnete fand er die legende Spatzin bereits eines 144 Seiten ſtarken Leitfadens im ge
Joig nis der Apfel zum Kurbis läßt ſich jedoch im ſeltene wie gefährliche Erſcheinung ſetzte ei erſtickt im Neſte vor. Die Schwalben hatten ſchloſſenen Couvert.

Voraus nicht feſtſtellen ſur 2 bis 3 Dutzend nen Teil unſerer Landbevölkerung in Aufre- ſich für die Vergewaltiguug, die ihnen von J, Hildebrand,
5 r ſaurer unreifer Apfel genügt gewöhnlich ein gung und Schrecken Am vergangenen, ge den Spaßzen zugefügt war, gründlich ge Direktor der Landwirtſchaftlichen LehrAnſtalt
ie en bei Kürbis von 10 Pfd. witterreichen Mittwoch vernahmen plötzüch rächt. und MolkereiSchule zu Braunſchweig, Ma
zu erfragen Eine halbe Million Notſtandshilfe für mehrere auf dem Felde beſchäftigte Landleute Uber Bleivergiftung durch Konſerve damenweg 160

ohe/, die Überſchwemmten aller deutſchen Gebiets- ein von Nordweſten herannahendes Getöſe. büchſen wird von einem Schiffsarzt eine Reihe Muthmaßliche Witterung
2 teile brachte der Oberbürgermeiſter von Ber Es war, wie Augenzeugen es beſchreiben, als zur Vorſicht mahnender Beobachtungen und am 10.: Abwechſelnd heiteres und wolkiges

lin, Zelle, als aus Gemeindemitteln zu be wenn plötzlich ſich ein furchtbares Hagelwetter Erfahrungen mitgeteilt. Derſelbe hatte häufig etwas kühleres Wetter m. Regenſchauern u. Gew



Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Kaiſer Wilhelm iſt auf der Nord
landreiſe in Gudwangen eingetroffen und hat
ſeine Reiſe nach Molde fortgeſetzt. Die Rück
kehr des Kaiſers erfolgt Ende dieſes Monats
Er wird am 30. vder 31. d. in Kiel eintreffen.
Der „Augsb. Ab. Ztg.“ nach wird der Monarch
wahrſcheinlich doch noch zu einem kurzen Aufent
halt nach Tegernſee kommen.

Ueber die weiteren Reiſepläne des
Kaiſers wird gemeldet: Kaiſer Wilhelm trifft
am 12. September über Wien in Totis ein,
wo er mit dem öſterreichiſchen Kaiſer und dem
König von Sachſen im gräflich Eſterhazyſchen
Schloſſe Quartier nehmen und den großen
Manövern beiwohnen wird. Am 14. September
begeben ſich die Monarchen auf das Jagdſchloß
des Erzherzogs Friedrich im Baranyger Komitat,
wo am 15. September eine Hirſchjagd ſtatt
findet. Am 20. September erfolgt die Abreiſe
Kaiſer Wilhelms nach Budapeſt.

Das Befinden des Großherzogs
von Baden war, wie aus St. Blafſien ge
meldet wird, in letzter Zeit mehrfachen Störun
gen unterworfen, wodurch auch die Ueberſiedelung
nach St. Blaſten etwas verzögert wurde. Jetzt
iſt jedoch das Geſamtbefinden weſentlich gebeſſert,
wozu neben der Höhenwaldluft auch die ver
ordneten Halbbäder beigetragen haben.

Die angekündigte Regierungser
klärung gegen die ſeitens des Bundes der
Landwirte aufgeſtellten Forderung wegen Erl a ß
eines Getreideeinfuhr-Verbots iſt
erfolgt. Der Reichsanzeiger ſchreibt: „Das
zeitweilige Getreide Einfuhrverbot, deſſen Erlaß
in der an den Reichskanzler gerichteten Ein
gabe des Bundes der Landwirte beantragt wird,
würde mit den beſtehenden Handelsverträgen
nicht vereinbar ſein, und es wird dem Antrage
ſchon dieſerhalb nicht ftattgegeben werden können.

Ueber das Togoabkommen wird nach
den „Berl. N. N.“ in der Kolonial Abteilung
eine Denkſchrift ausgearbeitet, die das ge
ſamte den Verhandlungen zu Grunde liegende
Material enthält und eine Begründung der Ab
machung gibt. Die franzöſiſchen Kammern ſind
nun am 20. d. vertagt worden, alſo vor dem
Oktober kann ihnen der Vertrag nicht zugehen.
Bis dahin wird das Abkommen alſo geheim
bleiben, und vorher wird demgemäß auch die
Denkſchrift nicht veröffentlicht werden.

Freiherr v. Marſchall, der, wie ein
Berichterſtatter im Gegenſatz zu anderen
Meldungen erfahren haben will, ſein Entlaſſungs
geſuch eingereicht hat, wird im Reichsdienſt ver
bleiben und im Oktober den Botſchafterpoſten
in Rom oder in Konſtantinopel übernehmen.
Ebenſo wird Frhr. v. Rotenhan an die Spitze
einer Botſchaft treten. Sobald nämlich Herr
v. Bülow die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes
übernommen hat, beabſichtigt Unterſtaatsſekretär
v. Rotenhan einen längeren Urlaub anzutreten,
um nach deſſen Ablauf einen Botſchaflerpoſten
zu übernehmen.

Herr v. Bötticher, der gegenwärtig als
Gaſt des Grafen Douglas auf Ralswick bei
Bergen weilt, gedenkt Mitte Auguſt nach Naum
burg überzuſtedeln, wo bereits Wohnung ge
mieket iſt. Anfangs nächſten Jahres dürfte er
das Oberpräſidium der Provinz Sachſen über
nehmen, da, wie verlautet, Herr v. Pommer
Eſche ſich von dieſem Amte ins Privatleben
zurückziehen will.

Das preuß. Staatsminiſterium
trat Donnerstag unter dem Vorſitz ſeines Vize
präſidenten v. Miquel zu einer Sitzung zu
ſammen

Das preuß. Kriegsminiſterium
ſandte, wie Londoner Blätter berichten, vor
einigen Tagen 2000 Brieftauben nach
Dover, um ſie von dort nach Deutſchland zurück
fliegen zu laſſen das ſoll am Dienstag ge
ſchehen ſein. Der Vorgang macht in London
Aufſehen, um ſo mehr, da im Unterhauſe amt
lich erklärt wurde, Deutſchland würde ein ähn
liches Verfahren einer anderen Macht an der
deutſchen Küſte nicht dulden.

Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft
haben in der Sitzung am Donnerstag über das
Erſuchen des Handelsminiſters um Bezeichnung

von Sachverſtändigen, welche geeignet ſind,
Preisnotierungen für Getreide an
der Berliner Börſe aufzuſtellen, beraten Sie
haben ſich dahin ſchlüſſig gemacht, das Erſuchen
des Handelsminiſters damit zu beantworten,
daß ſie zwölf Intereſſenten des Getreidehandels
als Sachverſtändige nennen, mit denen ſich das
e alsdann direkt in Verbindung ſetzen
ann.

OeſterreichUngarn.
Die Aufhebung des vielberufenen ſloweni

ſchen Gymnaſiums in Cilli, die Graf
Badeni als kleine Beſchwichtigung für die
Deutſchen zugegeben hat, hat natürlich den Groll
der Slowenen in hohem Maße erregt. Einige
ſloweniſche Zeitungen können noch nicht daran
glauben, daß es mit der Schließung der Anſtalt
wirklich Ernſt ſei. „Slovenski Narod“ weiß ihren
Leſern mitzuteilen, daß die ſloweniſchen Parallel
klaſſen eine ſelbſtändige ſloweniſche Leitung er
halten, und nur bezüglich der Verwaltung von
dem Direktor des Gymnaſiums abhängen würden.
Ob hier nur der Wunſch der Vater des Ge
dankens iſt, bleibt abzuwarten. Möglich iſt das
Einlenken der Regierung allerdings durchaus.

Der qm Donnerstag ſtattgehabte
Miniſterrat ſoll ſich dem Vernehmen nach
mit der parlamentariſchen Frage befaßt haben.
Es ſind Gerüchte über vertrauliche Beſprechungen
wegen eines Kompromiſſes mit der Oppoſition
im Umlauf. Ein Erfolg iſt jedoch nicht ſichtbar
geworden.

England.
Der zuerſt beſpöttelte Widerſtand der

Dele graphenbeamten in England gegen
das General Poſtmeiſter-Amt wegen ſchlechter
Bezahlung, ſchlechter Beförderung und der For
derung von UeberſtundenArbeit hat nun doch
recht ernſte Formen angenommen. Die Beamten
ſind feſt entſchloſſen, ſich Zwangsmaßregeln zu
widerſetzen. Jn London ſtimmten 94 Prozent, in
Liverpool 85 Prozent dafür, aber auch im Durch
ſchnitt ſtimmten noch annähernd 75 Prozent für
den Widerſtand und der Reſt verpflichtete ſich,
nicht als Stellvertreter Dienſt zu thun.

Balkanſtaaten.
Die türkiſchen Diplomaten beſitzen eine

geradezu bewundernswerte Meiſterſchaft darin,
den Forderungen die an ſie gerichtet werden,
zehnmal im Prinzip zuzuſtimmen und ebenſo
oft ſtets wieder Einzelausſtellungen zu erheben,
die einen wirklichen Abſchluß thatſächlich aber
mals in Frage ſtellen und eine Fortſetzung des
Spieles mit der Geduld Europas ermöglichen,
mit dem man in Konſtantinopel immer noch
etwas zu erreichen hofft. Nachdem am Donners
tag bereits von einem Jrade des Sultans ge
meldet wurde, durch welches die Regelung
der türkiſche- griechiſchen Grenze
nach den Vorſchlägen der Mächte genehmigt wird,
kündigt eine ſpätere Depeſche an, daß der
e einige Vorbehalte gemacht

abe.
Der neuernannte Kommandant der

türkiſchen Truppen auf Kreta, Dſchevad
Paſcha, iſt mit einem höheren Zivilbeamten und
zwei Generalſtabsoffizieren an Bord des Schiffes
„Kiamil“ nach Kreta abgereiſt.

Aus Kaneag meldet die Köln. Ztg.“, die
Stimmung gegen die europäiſche Beſatzung ſei
überaus gereizt. Die Mohammedaner hätten
Feuer in der Nähe des Pulvermagazins ange
legt, die Gefahr ſei indes noch rechtzeitig ent
deckt worden. Auch in Rethymos habe ſich die
Lage ſehr verſchlimmert.

Seitens des Zaren ſind der ſerbiſchen
Kriegsverwaltung 40000 Berdan-
gewehre aus dem Arſenal von Tulag und
25 Millionen Patronen aus dem Arſenal
von Moskau als Geſchenk überlaſſen worden.

Anläßlich der Geneſung des rumäniſchen
Prinzen- Thronfolgers bringt das
dortige Regierungsblatt ein Manifeſt des Königs,
in welchem dem ganzen Volk der Dank des
Königs und der königlichen Familie für die
während der Krankheit des Prinzen bewieſene
lebhafte Anteilnahme ausgeſprochen wird.

t Aſien.Wie aus Petersburg berichtet wird, laufen
dort von den verſchiedenſten Seiten Meldungen
ein, daß unter den Hin dus wie unter den

Mohammedanern in Jndien und Zentral
aſien die Gärung gegen England im Steigen
begriffen ſei. Beſonders neige Af ghaniſtan
und deſſen Emir zu einer antiengliſchen
Stimmung. Die längere Anweſenheit des
Generals Kurpatſchin wird mit den neueſten
Vorgängen in Mittelaſten in Verbindung gebracht.

ß0nn.)])n. „7„7„J
Preußiſcher Landkag.

Das Herrenhaus trat am Donnerstag wieder zu
ſammen, um die zweite Abſtimmung über die Novelle
zum Vereinsgeſetz vorzunehmen. Nach der Geſchäfts
ordnung durſte nur eine Abſtimmung ohne Dis
kuſſion ſtattfinden. Jn namentlicher, vom Frhrn.
v. Manteuffel beantragten Abſtimmung wurde die
vom Herrenhaus bveſchloſſene Faſſung des Geſetzes
mit 112 gegen 19 Stimmen abermals angenommen.

Das Abgeordnetenhaus nahm am Freitag das
Handelskammergeſetz in der Faſſung des Herren
hauſes an. In der Generaldebatte kam Abg. Rickert
auch auf die Eingaben des Bundes der Landwirte
betr. das Verbot der Getreideeinfuhr zu ſprechen.
Miniſter v. Miquel erklärt, das preuß. Staats
miniſterium habe über die Sache noch keinen Be
ſchluß gefaßt. Soweit er die Anſichten des Reichs
kanzlers kenne, werde dieſer, wenn ihm Gelegenheit
dazit geboten werde, ſich zu äußern, dies in der
Richtung thun, daß das Verlangen der Eingabe den
Handelsverträgen zuwiderlaufe. Hierauf wurde noch
eine Anzahl Petitionen erledigt.

n. L
Ein Fürſt als Anugenarzt.

Herzog Dr. Karl Theodor in Bayern, deſſen
ärztlichen Rat der Kaiſer eingeholt hat, ſteht in
erſter Reihe unter den deutſchen Augenärzten.
Nicht ſeine bevorzugte Geburt hat ihm dieſe
Stellung gegeben obwohl er auch der erſte
deutſche Fürſt iſt, welcher ſich die Heilkunde als
Beruf gewählt hat ſondern ſein Können und
Wiſſen auf dieſem Spezialgebiete ärztlicher
Kunſt. Der Herzog hat nicht nur Medizin
ſtudiert und iſt nicht nur dem Titel nach Arzt,
ſondern er übt die ärztliche Praxis wie tauſend
andere ſeiner Kollegen praktiſch ſehr fleißig aus
und unterzieht ſich mit großer Gewiſſenhaftigkeit
allen Mühen dieſer Thätigkeit. Er iſt als Arzt
für jedermann zu jeder Zeit zu ſprechen, er
widmet ſeine ganze Kraft und Zeit den Kranken,
die ſeine Hilfe ſuchen, ob hoch oder niedrig,
arm oder reich, ohne Unterſchied der Nationalität,
des Standes und des Glaubens. Der wahren,
uneigennützigen Menſchenliebe ſetzt er dadurch
die Krone auf, daß er den Armen auch noch
die Koſten ihrer Kur bezahlt, er hat für die
Notleidenden ſtets offene Hand und gibt ihnen
im eigenen Krankenhauſe unentgeltliche Ver
pflegung und Behandlung. Am 9. Auguſt 1839
zu Poſſenhofen geboren, betrieb Herzog Karl
Theodor ſeine mediziniſchen Studien in München,
Paris und Wien. An der erſtgenannten Uni
verſität gehörte er zu den fleißigſten Schülern
des Profeſſors von Rothmund. Bei dem vier
hundertjährigen Stiftungsfeſt der Univerſität
München 1872 wurde er zum Ehrendoktor ernannt;
im folgenden Jahre abſolvierte er dort die ſtaatliche
ärztliche Approbationsprüfung mit dem beſten
Prädikat. Seine erſten mediziniſchen Forſchungen,
die teils in Virchows Archiv für pathologiſche
Anatomie“, teils in Voits Zeitſchrift für
Biologie“ veröffentlicht ſfind, behandeln Fragen
von allgemeinerem Charakter, die ſpäteren faſt
ausſchließlich Probleme der Ophthalmologie.
Sie werden von den Fachgenoſſen als beachtens
wert genannt. Seine Bedeutung als Augenarzt
liegt aber, wie die Germania ſchreibt, haupt
ſächlich in der Richtung der operativen Behand
lungsmethode. 1876 begann der Herzog ſeine
eigentliche ärztliche Praxis, behandelte zunächſt
im Diſtriktskrankenhauſe zu Tegernſee arme Augen
kranke, ließ ſich dann dort, wo er eigene ausge
dehnte Beſitzungen hat, dauernd nieder und erbaute
ein eigenes Spital, das er ſelbſtändig leitet. Er
wird aufs thatkräftigſte darin von ſeiner Ge
mahlin unterſtützt, die ihm Aſſiſtentin bei ſeinen
Operationen und barmherzige Schweſter am
Krankenbette iſt. Es kann nicht wundern daß
die Bevölkerung das herzogliche Paar verehrt
und liebt. Jn der That hat ein ſolches
Samaritertum bisher wohl noch nicht ſeines
gleichen gehabt. Gleich zahlreiche und herzliche

Ovalionen werden dem Herzog von der tiroler
Bevölkerung zu teil, wenn er, wie in jedem
Winter, einige Monate in Meran weilt und dort

Du orbhor „Mathies! Das wollteſt du mir thun „Schelm, hier biſt duDer Hchmied von Ellerborn. fragte Gundula leiſe. „Nein, es iſt nicht Gundulg lehnte ſich weit über die Fenſter
14] Roman von E. v. Borgſtede. möglich.“ brüſtung, ihr Arm legte ſich um ſeinen Nacken,(Forlſebung.) „Es thut mir herzlich leid, Gundula; aber ihre Stirn ſanft auf ſein lockiges Haar.

Es ſchien, als habe der Gram der Schweſter
Frau Bornow plötzlich aufgerüttelt, ihre Blicke
wurden klarer, verſtändnisinniger, ihre Haltung
jugendlicher, kraftvoller. Wenn ſie den Knaben be
begnete, ſtrich ſie freundlich über ihre Locken
köpfchen und lächelte ſie an.

Es war Abend, als Gundulg aus dem
Hauſe trat und den Häuſern zueilte, welche zum
Gute Ellerborn gehörten; dorthin zu gehen
hatte Tante Ulrike ihr geſtattet. Mit glühenden
Augen eilte Gundula vorwärts, ihn, ihn ſollte
ſie wiederſehen Der alte Mathies ſaß auf der
Bank vor ſeiner Hausthür, ſein kurzes Pfeifchen
rauchend, als Gundulas anmutige Geſtalt vor
ihm aufleuchtete.

„Guten Abend, Mathies
„Ach, Fräuleinchen, ſo ſpät noch,“ und der

Alte zog ſeine Mütze, „das iſt mal lieb von
Jhnen! Wollen Sie hier vor der Thür ſitzen

„Mathies,“ Gundula umfaßte die rauhe
Hand des Mannes mit ihren roſigen, warmen
Fingern und blickte ihn mit ſtrahlenden, dunklen
Augen flehend an, „heute mußt du mir einen
großen, großen Gefallen thun. Jn wenigen
Minuten wird Herr v. Laurin hier ſein, ich
muß ihn ſehen und ſprechen, Mathies, und das
kann nirgend anders geſchehen als bei dir.“

„Hat Fräulein Ulrike es erlaubt 2“
„Nein, Mathies das iſt es ja eben
„Dann kann ich nicht, dann kann ich wahr

haftig nicht.“

gegen Fräulein Ulrike unternehme ich nichts.“
„Denke doch an nichts Böſes, Mathies ich

will ja nur meinen Verlobten ſehen und ſprechen,“
bat das Mädchen.

Der Alte nahm die Mütze ab, ſetzte ſie wie
der auf und bohrte in ſeinem Pfeifenkopf, dann
ſagte er mit Entſchiedenheit:

„Nun, weil Sie es ſind, Gundula, mag es
denn ſein aber ich will nichts mit der
Sache zu thun haben, das ſage ich Jhnen
gleich. Hier vorn heraus kann der Herr Ritt
meiſter nicht gehen nur durch den Garten
hinterm Haus, und hätte ich ſeinen Vater nicht
ſo gut gekannt, und wäre er nicht ein ſo
braver Herr geweſen, nimmer gäbe ich es zu,
das ſteht feſt.

Damit ſetzte er ſich auf die Bank nieder,
und balb verſchwand ſein gutes runzelvolles
Geſicht in ungeheuren bläulichen Rauchwolken.
Gundula aber ſchlüpfte ins Haus hinein und
öffnete das Fenſter nach dem Gärtchen. Süß-
duftender Goldlack und Levkoyen blühten auf
den Beeten, und daneben zog der alte Mathies
ſeine Gemüſe. Jetzt knarrte das Pförtchen,
Gundula beugte ſich weit vor. Da kam Heinz
aus dem Walde her und ſchritt auf das kleine
Haus zu.

„Heinz jauchzte das Mädchen auf. „Mein
Heinz

Er blieb ſtehen, um ſie zu ſuchen, dann trat
er nahe heran.

„Biſt du auch mutig geweſen fragte er
heiß, „So mutig, wie ich gewollt habe, mein
geliebtes Mädchen

„Nicht immer,“ ihre Augen begegneten ſich,
„Suſanna hat mich tröſten müſſen, ſie ſcheint
ihre Geſundheit wiederzuerlangen.“

„Aber vertraut haſt du mir, Gundula, nicht
wahr fuhr er fort. „Sieh', ich habe meinem
Vater geſchrieben, daß er zu uns kommt, um
uns beizuſtehen, und ich hoffe das beſte
wenn aber Tante Ulrike unerbittlich bleibt, trotz
aller Verſuche, willſt du dann mit mir gehen
ohne ihren Willen, Gundula

Eine lange, lange Pauſe trat ein, mit blaſſem
Geſicht lehnte die Jungfrau an dem geliebten
Mann, dann antwortete ſie leiſe, aber feſt:

„Wo du nicht biſt, iſt der Tod, Heinz, das
ſagte Suſanna heute, und ich ſage es auch. Ja,
ich werde dich nicht verlaſſen, meine Liebe iſt
ſtärker als alles!“

Wortlos drückte er ſie an ſeine Bruſt; aber
das Leuchten ſeiner Augen ſagte mehr, als Worte
es vermögen, und Gundulg fühlte das wohl.
Und die Blumen im Garten des Alten dufteten,
der nahe Wald rauſchte, und droben am Himmel
tauchten die Sterne die Augen Gottes
empor.

Die gold' nen Sternlein grüßen
So klar vom Himmelszelt,
Es geht ein Wehen und Küſſen
Heimlich durch alle Welt!

in gleicher Weiſe ſeine ärztliche Thätigkeit aus
übt. Wenn der Herzog ſeinen Wohnort ändert,
macht er im Anzeigenteil der Zeitungen wie jeder
andere Doktor in Stadt und Land bekannt, wo
und wann er zu ſprechen iſt. Mehr als 10 000
Operationen ſoll Herzog Karl ſchon ausgeführt
haben, davon über 1200 an Staarkranken. Er
hat eine ſehr glückliche und geſchickte Hand. Mit
ſeinen Fachgenoſſen, die ihn hochſchätzen, ver
kehrt er aufs freundſchaftlichſte. Er verfolgt die
Fortſchritte ſeiner Wiſſenſchaft ſehr genau, wird
zuweilen noch jetzt in den Hörſälen der Augen
kliniken in München oder Wien geſehen ja, er
gilt nicht als ein „Spezialiſt“ im modernen
Sinne, deſſen Kenntniſſe ſich auf ſein eigenes
Fach beſchränken, ſondern er iſt noch ein ganzer
Arzt. Beim zehnten internationalen mediziniſchen
Kongreß in Berlin 1890 wurde er zum Ehren
präſtdenten für Deutſchland ernannt, und die
Berliner Mediziniſche Geſellſchaft hat ihn kurze
Zeit danach zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt.
So ſteht der Herzog ſtändig in inniger Verbin
duug mit der Wiſſenſchaft und ihren Vertretern
Uebrigens hat ja das Beiſpiel des Herzogs Karl
Theodor im wittelsbacher Fürſtenhauſe anregend
gewirkt. Es zählt jetzt einen zweiten Arzt den
Prinzen Dr. Ludwig Ferdinand von Bayern.
h

Von Nah und Fern.
Hamburg. Am Freitag früh kenterte auf

der Elbe eine Barkaſſe einer Hamburger
Maſchinenfabrik mit 45 Arbeitern, 39 derſelben
wurden gerettet, während ſechs Mann er
trünken ſind.

Straßburg i. Elſ. Am 27. d. werden
in den Frühſtunden in Straßburg wiederum
zwei unbemannte Luftballons mit Regiſtrier
Apparaten in die Höhe gelaſſen. Der Finder
eines jeden Ballons erhält, wie der meteoro
logiſche Landesdienſt in Straßburg bekannt
gibt, 50 Mk. Belohnung, wenn er den Ballon
den dieſem beigelegten Anweiſungen gemäß be
handelt und dem meteorologiſchen Landesdienft
in Straßburg ſofort telegraphiſch von dem Auf
finden des Ballons Nachricht gibt. Der
Kaiſer gab für die durch Hagel geſchädigten
Gemeinden des Elſaß aus ſeiner Privatſchatulle
10 000 Mk.

Erfurt. Am Mittwoch abend gerieten der
13 Jahre alte Sohn des Fabrikanten Eſche und
der gleich alte Sohn des Gewehrfabrikarbeiters
Schindler aus Hochheim beim Baden in der
Gera in eine tiefe Stelle. Der kürzlich von
der Marine entlaſſene Landwirtsſohn Alfred
Roſenſtengel brachte nach längerer Zeit die
Knaben ans Ufer. Die Wiederbelebungsverſuche
erwieſen ſich jedoch als erfolglos.

Mainz. Eine dauerhafte Belohnung erhielt
hier jüngſtens ein glücklicher Finder. Ein
dortiger Weinkommiſſar, der vor einigen Tagen
eine Summe von 9000 Mk. verloren hatte, hat
dem Finder eine ſofortige Belohnung von
200 Mk. gewährt außerdem erhält er zehn
Jahre lang alljährlich eine weitere Belohnung
von 10 Mk. an dem Tage, an dem er das Geld
gefunden hat.

Jlmenau. Bei einem Ausflug auf dem
Rad ſtürzte der auf dem hieſigen Technikum
ſtudierende Sohn des im vorigen Jahre ver
ſtorbenen Landſchaftsmalers Monien aus
Königsberg von einem abſchüſſigen Felſen in
die Tiefe. Er ſtarb bald darauf.

Schwelm. Aus Unvorfſichtigkeit vergiftete
ſich die 27 jährige Tochter einer Witwe B.; ſie
hatte irrtümlich eine Löſung von chlorſaurem
Kali als Gurgelmittel gegen Heiſerkeit zu ſtark
hergeſtellt. Nach eintägigem Leiden ſtarb die
von England auf Beſuch herübergekommene Dame.

Mühlheim. Ein hieſtger Kellner wurde
auf dem Wege nach Kalk von einigen Strolchen
überfallen, beraubt und durch Meſſerſtiche ge
tötet. Die Banditen ſchleppten ſodann die
Leiche an den Rhein und warfen ſie in den
Strom. Einer der Mörder ift ermittelt und
verhaſtet; die anderen Thäter ſollen arbeits
ſcheue Burſchen aus Köln ſein.

München. Wegen Verdachts der Beteili
gung an einem Haberfeldtreiben wurden in
Brückmühl und Vagen wie in der näheren Um
gebung 24 Perſonen (größtenteils Familienväter)
verhaftet.

Die Blumen ſelber neigen
Sehnſüchtig einander zu,
Die Nachtigall ſingt in den Zweigen,
Dräume, liebe auch du

Julius hatte viele Eile, Schwanwirt zu
werden; bereits nach ſechs Wochen ward die Hoch
zeit mit großem Aufwand gefeiert, und der Burſche
hing ſeinen grünen Rock ein für allemal an den
Nagel und ſpielte in dem ſchönen Anweſen den
Herrn. Von arbeiten war er nie ein Freund ge
weſen und nun erſt recht nicht, da er es ſeiner
Meinung nach nicht mehr nötig hatte. Das
gab den erſten Anlaß zu einer ziemlich heftigen
Szene; denn die Wirtin mochte das Nichtsthun
nicht leiden und ſprach das ihrem Mann un
verhohlen aus. Dem Bräutigam hatte ſie
utanches nachgeſehen; das aber war nun vorbei,
jetzt nahm ſie das Regiment in die Hand, wie
das ſtets geweſen war, auch bei ihrem erſten
Mann.

Julius hatte mit einem lauten Lachen ge
antwortet und ſaß nun im Gaſtzimmer und
trank ein Seidel nach dem andern, und die
Wirtin ärgerte ſich über ihn. Das war doch
wahrhaftig zu arg, ihr ſo zu begegnen und ſie
ſo zu behandeln. Sie kehrte ihm den Rücken
zu und ſah zum Fenſter hinaus mit einer Falte
auf der Stirn, die Hände in den Seiten. Dann
aber trat ſie vor die Thür, eben ging die
Kräuterlenz vorüber, m ihren Aerger ſich von
der Seele zu ſprechen.

Während die Schwanwirtin eine Täuſchung
nach der andern erlebte, kam Friedel ſeinem
Ziele Schritt für Schritt näher. Er war oft,
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Fiſchhändler behauptet, die Krabben ſeien wahr

keſſel gekocht worden.

Stuttgart. In ganz Oberſchwaben gingen
ſchwere Hagelwetter nieder, die beträchtlichen
Schaden anrichteten. Jn St. Georgen am
Vodenſee entgleiſte Donnerstag nachmittag auf
dem aufgeweichten Untergrunde ein Paſſagierzug
Die Fahrgäſte haben nur Hautabſchürfungen
davongetragen. Vier Wagen wurden um
geworfen.

Poſen. Ein Unwetter hat am Mittwoch
in großen Teilen der Provinz Poſen ungeheuren
Schaden angerichtet. Beſonders ſtark wurde
der Kreis Neutomiſchel betroffen. Jn Breite
von etwa 1 Kilometer und Länge von 4 Kilo
metern iſt in den Ortſchaften Paprotſch, Alto
miſchel und Kozielesk alles vernichtet. In vielen
anderen Gegenden ſchlug der Blitz ein. Eine
große Anzahl Wohngebäude, Ställe und Scheunen
ſind niedergebrannt. Viel Vieh und Getreide
wurde ein Raub der Flammen.

Wien. Eine peinliche Szene ſpielte ſich in
Wien am Mittwoch vormittag in der Gonzaga
gaſſe ab. Der Advokat Dr. Gelber trat vor
Zeugen auf den ihm entgegenkommenden Advo
katen Dr. Elbogen zu, ſchlug mit der Peitſche
auf ihn los, ſpie ihm ins Geſicht und rief:
„Ehrabſchneider, Verleumder, für dein geheimes
Verbrechertum dieſe offene Hundspeitſche! Jch
werde dir deine Verleumdungen austreiben.
Da haſt du auch für deine zukünftigen Ver
leumdungenl“ Dr. GElbogen wollte ſich des
Angreifers erwehren, doch trennten Paſſanten
die Streitenden. Wie verlautet, ſoll der pein
liche Vorſall in einer zwiſchen den beiden Advo
katen ſchwebenden Ehrenangelegenheit ſeinen
Grund haben.

Budapeſt. Dienstag abend gab es auf
dem Staatsbahnhofe eine Aufſehen erregende
Szene Mit dem aus Wien eintreffenden Zuge
wurde auch ein Wolf in einem Käfige befördert,
dem es jedoch während der Fahrt gelang, die
Stabe des Käfigs zu durchbrechen Als ſich die
Kunde hiervon unter den Paſſagieren verbreitete,
entſtand eine große Panik und kaum auf dem
Bahnhofe angekommen, drängte alles in fieber
haſter Eile den Ausgängen zu, in der Befürch
tung, der Wolf könnte auch aus dem Waggon
entkommen. Die Polizei gab Auftrag das
Tier zu erlegen, was denn auch geſchah. Jedoch
erſt der ſechſte Schuß tötete das Tier.

Paris. Der engliſche Botſchafter Manſon
erkrankte jüngſt mit ſeiner Familie und Herren
der Botſchaft unter Vergiftungserſcheinungen;
der Boſſchafter konnte nicht nach London fahren,
wohin er vom Prinzen von Wales geladen
war auch die Botſchaſterin und deren Schweſter
waren ſchwer erkrankt, einige Diener ſogar dem
Tode nahe. Die Erkrankung wird auf den
Genuß von Seekrabben zurückgeführt. Der

ſcheinlich in einem ſchlecht verzinnten Kupfer

Paris. Das Seminar Saint Celeſtin in
Bourges, für deſſen Errichtung Kardinal Dupont
Millionen geopfert hat, brannte in der Donners
kag Nacht vollſtändig aus. Die ſchlafenden
Seminariſten murden alle rechtzeitig gerettet.

Kopenhagen. Wie aus Stavanger tele
graphiſch gemeldet wird, wurde am Mittwoch
daſelbſt eine Brieftaube, am Donnerstag bei
Tromss eine zweite gefangen auf die Flügel
der lehteren war gedruckt: „Nordpol paſſtert 15
Man glaubt, Andree paſſterte den Nordpol am
15. Juli. Auf eine Anfrage des Blattes
„Dagens Nyheter“ erklärte der Begleiter Andrees
vom vorigen Jahre, Dr. Eckholm, er glaube
nicht, daß die bei Stavanger gefangene Taube
von Andree abgeſchickt ſei. Andrees Tauben
trugen keine ſilbernen Fußringe. Dagegen hält
es der Baron C. v. Alten in Linden bei
Hannover, der Vorſitzende des Verbandes deut
ſcher Vereine zur Brieftaubenzucht für möglich,
daß die aufgefangene Brieftaube von Andree ge
worfen iſt.

Das Eiſenbahnunglück bei Kopenhagen
hat zwei neue Opfer gefordert und damit dürfte
die Reihe derer die bei der Kataſtrophe ums
Leben kamen, noch nicht erſchöpft ſein, da ſich
das Befinden einzelner anderer Patienten in den
letzten Tagen ſehr verſchlechtert hat. Der König
Und die Königin ſenden zu jedem einzelnen Sarge

die Unachtſamkeit des Lokomotivführers ſchuld
trägt an dem Unglücke. Der tief gebeugte
Mann war nach Bernſtorff befohlen worden, wo
das Königspaar aus ſeinem Munde über den
Verlauf das Unglücks Bericht zu erhalten wünſchte

Madrid. Eine aufregende Szene ſpielte
ſich dieſer Tage in dem Zirkus des Engländers
Pariſh ab. Der Tierbändiger Speſſardy
machte in dem einen Käfig, in welchem ſich zwei
bengaliſche Tiger befanden, lebensgefährliche
Kunſtſtücke. Er hatte ſoeben ein Zweirad be
ſtiegen, als einer der beiden Tiger auf ihn zu
ſprang und ihm einen heftigen Schlag verſetzte,
ſo daß Speſſardy blutüberſtrömt von der
Maſchine ſiel; der Tiger hätte ſich ſicher auf den
am Boden liegenden Bändiger geſtürzt, wenn
nicht Fräulein Speſſardy die Beſtie ſo lange
mit der Spitze einer eiſernen Stange bearbeitet
hätte, bis der Bändiger aufſprang und mit
einem Revolver das Tier zurückſcheuchte. Das
Publikum, das den Zirkus füllte, war in der
größten Aufregung und zahlreiche Damen er
griffen die Flucht. Die Wunde, die Herr
Speſſardy davongetragen, erwies ſich glücklicher
weiſe als nicht lebensgefährlich.

New ork. Die Aufregung über die Gold
entdeckungen an der Weſtküſte von Britiſch
Kolumbien ſteigert ſich noch fortwährend. Alle
Plätze auf den Ende Juli von Seattle ab
fahrenden Dampfern ſind ſchon beſetzt. Der
Vize- Gouverneur der knunadiſchen Nordweſt
Provinzen beſtätigt den ungeheuren Goldreichtum
des Diſtrikts Klondyke. Jm letzten Winter iſt
Gold im Werte von 3 Millionen Dollar ge
funden worden. Davon find 2 Millionen nach
den Ver Staaten gegangen. Die New Yorker
Evening Poſt erklärt, die Ausbeute der Klon
dykeGoldfelder übertreffe alle Funde, die ſeit
Jahren gemacht worden ſeien.

Der Prozeß Boitſchew.
Vor dem Kreisgerichtshofe in Philippopel

begann am Mittwochder Prozeß gegen die Mörder
der Budapeſter Sängerin Anna Simon. Vor kurzem
wurden ſchon die weſentlichſten Angaben aus der
Anklageſchriſt angeführt, jedoch, bei dem außer
ordentlichen Intereſſe das die Angelegenheit
bietet, wollen wir im Nachſtehenden noch einer
zuſammenhängenden Darſtellung Raum geben,
die wir dem Peſter Lloyd entnehmen.

Die Anklage richtet ſich gegen Detſchko
Petrow Boitſchew, geweſenen Rittmeiſter im
Generalſtabe, wohnhaft zu Sofig, 2) Karlo
Novelitſch, geweſenen Stadthauptmann von
Philippopel, 59) Bogdan Waſiliew, geweſenen
berittenen Wachmann in Philippopel, wegen vor
ſähzlichen Mordes, begangen an der genannten
Sängerin, O Nikola Boitſchew, Buchhalter bei
der landwirtſchaſtlichen Vorſchußkaſſe in Hermanli,
wegen Beihilfe zu dem Morde.

Der Thatbeſtand, der der Anklage zu Grunde
liegt, iſt geeignet, einen Kriminalroman ärgſter
Sorte abzugeben auf die polizeilichen Verhält
niſſe Bulgariens und ſeinen ganzen Kultur
zuſtand werfen dieſe Dinge überraſchend grelle
Schlaglichter. Es handelt ſich um folgendes
Der Rittmeiſter Boitſchew, Adjutant des Fürſten
Ferdinand, war der Anna Simon, die ihm als
ſeine Geliebte von Budapeſt nach Bulgarien
gefolgt war und ihm ein Kind geboren hatte,
überdrüſſig geworden, und da ihm außerdem
zu Ohren gekommen war, daß ſie ihn während
ſeiner Abweſenheit vor ſeiner damaligen Wohnung
im Schloſſe zu Philippopel durch eine wüſte
Szene arg kompromittiert hatte, faßte er den
Entſchluß,
töten. Am 6. April berief er den Stadthaupt
mann Novelitſch in das Gebäude der fürſt
lichen Adjutantur und forderte ihn auf, das
Mädchen ſortzuſchaffen, oder, wenn ſie nicht frei
willig gehen wolle, ſie zu beſeitigen. Novelitſch
erklärte ſich damit einverſtanden. Beide arbeiteten

nun den Mordplan aus.
Boitſchew hatte früher mit dem Fürſten und der

Fürſtin die Jnſel Rogoſch beſucht, die elf Kilo
meter von Philippopel entfernt, im Maritza
Fluſſe liegt. Jn dem Flußarme, der die
„Kleine Maritza“ heißt, hatte er unter einer
kleinen Holzbrücke, die zur Jnſel hinüberführt,
eine beſonders tiefe Stelle entdeckt. Er be

beſondere Kränze. Es ſcheint nun erwieſen, daß

ſich ihrer zu entledigen bezw. ſie zu h

Fluten zu ſchleudern. Um den Plan durch
zuführen, weihte erden Poliziſten Bogdan Waſiliew
in ſein Geheimnis ein. Bogdan Waſiliew war
einer der beiden Polizeimänner, welche, ſo lange
der Fürſt und die Fürſtin in Philippopel weilten,
den Dienſt im Palais verſahen. Boitſchew
ſchickte daraufhin den Fiaker Peter Alexow, der
ſeinen Standplatz vor dem Palais hat und den
Schloßbeamten zur Verfügung ſteht, mit einem
Brief an Anna Simon. Er habe ihr, ſo ſchrieb
er, eine Pelerine und einen Hut gekauft ſie
ſolle ſich bereit halten am nächſten Tage werde
er ſie mit einem Wagen abholen laſſen ſie
werde bis zur Maritza Brücke fahren, dort werde
er ſie erwarten, um mit ihr auf ſein Gut zu
fahren, wo ſie dann beide eine Woche lang
bleiben würden. Anna war von dem Briefe
freudig überraſcht und ſte las ihn ihren Kolleginnen,
den Sängerinnen vom Café Luxemburg, vor.
Tags darauf wartete ſie bis Mitternacht. Kein
Wagen kam. Am darauffolgenden Tage ging
ſie deshalb wieder vor das Palais und machte
neuerdings Lärm, da ſie durchaus zum Ritt
meiſter Boitſchew gelangen wollte. Der Beamte
Peter Avradaliew, welchem von dem Lärm
Meldung erſtattet wurde, kam heraus und
forderte ſie auf, keinen Skandal zu machen, da
gegen verſprach er ihr, ihre Angelegenheit mit
Boilſchew zu ordnen. Anna Simon ging nun
in ihr Hotel zurück. Bald darauf bekam ſie
eiten zweiten Brief von Boitſchew. Er werde
am Miltwoch, 9. April, 8, Uhr abends zu ihr
kommen, oder er werde den Fiaker ſchicken, der
ſie zur MaritzaBrücke führen werde, wo er
ſelbſt ſie erwarten werde, um mit ihr auf ſein
Gut zu fahren. Auch dieſen Brief las Anna
den Sängerinnen vor, welche ſie warnten, ſie
ſolle nicht nachts zur Maritza Brücke fahren,
ſie aber antwortete, vor ihrem „Papuſchka“
D ſo nannte ſie den Boitſchew fürchte ſie
ſich nicht. Sie werde wenigſtens, da er ihr das
Rendezvous gegeben habe, mit ihm über ihr
Kind ſprechen können.

Am 9. April um A Uhr nachmittags ritten
Novelitſch und Bogdan Waſiliew zur Maritza
Brücke und inſpizierten die Stelle, welche für
das naſſe Grab der Anna Simon beſtimmt
war. Dann befahl Novelitſch im Einverſtändniſſe
mit Boitſchew dem Wachtmann, er ſolle am
Abend Zivilkleider anlegen. Dem Fiaker befahl
Rovelitſch, er habe um 8 Uhr vor ſein Haus zu
kommen. Ferner gab der Stadthauptmann dem
Geudarm den Auftrag, zu Boitſchew zu gehen
und Geld von ihm zu holen, damit die Rechnung
im „Hotel Rhodope“ für Anna Simon bezahlt
werde. Als der Fiaker um 8 Uhr vor dem
Hauſe des Stadthauptmanns erſchien kam
Novelitſch und Wafiliew heraus und Novelitſch
ſagte „Laß deinen Wagen und geh heim ich
werde dir den Wagen ſchon zuſchicken; ich
brauche keinen Kutſcher wir haben da eine
polizeiliche Affäre zu erledigen.“ Der Kutſcher
ging fort, Wafiliew beſtieg den Bock und nun
holte man das Mädchen. Novelitſch und
Boitſchew hegaben ſich vor die Stadt wo ſie
beim katholiſchen Friedhofe den Wagen er
warteten. Boitſchew war in Uniform mit einem
Zivilmantel und Novelitſch ebenfalls in Uniform,
aber ohne Mantel. Beide ſtiegen in den Wagen.
Boitſchew ſaß zur Rechten Annas, Novelitſch
ihnen gegenüber. Bei dem Denkmal der
Gattin des Generals Skobelew ſprang Anna
aus dem Wagen und ſiel zur Erde. Boitſchew
hatte ihr im Wagen ein Fläſchchen mit irgendeiner betäubenden Flüſſigkeit, wahrſcheinlich mit ſt

Chloroform, unter die Naſe gehalten. Schon
alb vbetäubt, merkte ſie, was vorgehe, und

wollte die Flucht ergreifen. Waſiliew hielt den
Wagen an. Sie wurde nochmals von den
dreien gepackt und bald völlig betäubt und
höchſt wahrſcheinlich dann mit einem Stricke
erwürgt, welchen ſie aus Philippopel mit
genommen hatten. Dann ſchoben die drei den
Leichnam empor, Wafiliew ſchob ihr einen Strick
unter den Körper und Boitſchew befeſtigte mit
dieſem Stricke zwei Steine um den Leib des
Mädchens Hierauf hob Wafiliew den Körper
beim Kopfe und bei den Händen, Boitſchew und
Novelitſch erfaßten die Füße So trug man
die bereits Entſeelte auf die Brücke und ſchleu
derte ſie von dort in den Fluß hinab. Die

ſchloß, an dieſer Stelle die Anna Simon in die Mörder kehrten nach vollbrachter That mit dem

Wagen in die Stadt zurück. Bpoitſchew ſtieg
auf dem Kirchplatz aus und begab ſich in das
Haus wo ſeine Frau wohnte. Den Stadt
hauptmann brachte Waſtliew heim. Der Koffer
mit den Kleidern der Ermordeten wurde in den
Salon des Stadthauptmanns geſtellt. Die
Schmuckgegenſtände der Simon verſteckte Waſiliew

bei ſich zu Hauſe im Hofe.
Daß endlich nach langer Verzögerung die

Unterſuchung gegen die Mörder eingeleitet wurde,
geſchah auf ſpeziellen Befehl des Miniſters des
Innern. Aus dem Gefängnis hat Boitſchew
verſucht, Briefe an die Fürſtin von Bulgarien
zu richten. Dieſe Briefe wurden aufgefangen.
Boilſchew fleht darin die Fürſtin an, ſie möge
ihn doch retten; ſie könne es ja mit einem
einzigen Worte thun, wenn ſie nämlich ſage,
daß Boitſchew an dem Abende, da der Mord
geſchehen, bei Hof geweſen ſei.
——w.ÄCcccccCc:ckc: GEnGwGwwaaaaaaaa

Buntes Allerlei.
Ein allerliebſter Druckfehler hat ſich in

einer Notiz eines Berliner Blattes über einen
Unfall des Miniſters v. Miquel in Elberfeld,
dem beim Zuſchlagen einer Wagenthür ein
Finger gequetſcht wurde, eingeſchlichen. Es heißt
dort: „Der Unfall geſchah bereits am 14 Juli.
Herr Dr. v. Miquel, der zärtliche Hilfe
in Anſpruch nahm, trug bisher einen Verband.“
Es ſollte natürlich heißen „ärztliche Hilfe.“

Die New Yorker JndependentSchützen
geſellſchaft kraf am Donnerstag von Baſel
kommend, in Straßburg ein. Vogel v. Falcken
ſtein, der Vorſtand des Straßburger Schützen
vereins und eine Abordnung desſelben empfin
gen die Gäſte am Bahnhof.

Der Ballonfahrt Andrees widmet Julius
Stettenheim im Kl. Journ.“ einige launige
Verſe, in der er die Vorgänge dieſer Reiſe vor
andern ſchildert „Sie finden auf ebenen Wegen
Nie eine Brücke zerſtört, Kein Zug raſt ihnen
entgegen, Der gräulich ſie überfährt. Wie ruhig
wird hingeſchwommen Keine Karpenterbremſe
verſagt, Kein Zollbeamter kann kommen, Der
argusäugelnd fie plagt. Kein Fahrgaſt kann
malträtieren Sie ſchrecklich mit ödem Geſchwätz,
Aufreißt kein Schaffner die Thüren Und ſchreit:
„Meine Herr'n, die Billets Da wird nicht ge
zankt, nicht geſtritten, Und zünden ihr Pfeichen
ſie an, Wird das keine Frau ſich verbitten, Die
den Rauch nicht vertragen kann. Und wenn ſie
auf Schneefeldern landen, So werden ſie freuen
ſich, daß Dort keine Gedarmen ſtanden, Jetzt
fragend „Wo iſt Jhr Paß

Der jüngſt verſtorbene Reichstagsabge-
ordnete Kämpffer, pflegte, wie die Volks
Zeitung mitteilt, im Kreiſe von Freunden und
Geſinnungsgenoſſen eine Anekdote aus ſeinem
Leben vom Jahre 1848 zu erzählen. Sein
Vater war großherzoglich mecklenburgiſcher Be
amter, der Sohn diente während des Sturm
jahres als Einjährig Freiwilliger. In voller
Uniform nahm der jugendliche Freiheitskämpe
an einer Volksverſammlung teil, in der über
Abſetzung und Penſionierung des Großherzogs
debattiert wurde. Die Diskuſſion verlief ähnlich
wie in Fritz Reuters unſterblicher Beſchreibung
(Ut mine Stromtid) in der „Reſorm“ zu Rahn
ſtädt. Kämpffer ergriff das Wort und ſchlug
vor, dem Großherzog eine Penſion von 1200
Thaler und ein Reitpferd zu gewähren. Irgend
welche Folgen hatte dieſe Rede nicht. Nur ließ

ch der Großherzog, als er einige Zeit darauf
den alten Kämpffer beſuchte, den Sohn kommen
und dankte ihm, daß er ihm eine reichliche
Penſion gewähren wollte. Er, der Großherzog,
könne auch mit weniger auskommen.

„Das Arbeitszimmer Ein Ehepaar
hat auf der Wohnungsſuche ein Logis gefunden,
das ungefähr ſtimmt. Der Mann „Ganz gut
S aber wohin lege ich mein Arbeitszimmer 2

Die Frau: „Wozu brauchſt du ein Arbeits
zimmer du rauchſt ja nicht.“

Gegenſeitigkeit. Alfred „Als er ihr
den Hof machte, ſchwur er ihr mit tauſend Eiden
zu, ihr alles zu Füßen zu legen.“ Egbert
„ünd iſt ſie darauf eingegangen 2 Alfred
Ich ſollte wohl meinen aber ſeitdem ſie ver
heiratet ſind, wirft ſie ihm jedes Stück vor die
Füße.“ h e Anendr, an d

wenn

ſehr oft droben in Ellerborn, und mit den
Kindern, welche ihn liebten, kam dann auch
jedesmal Bärbel und plauderte mit ihm. An
fangs hatte ſie immer ernſt ausgeſehen und war
ſchweigſam und einſilbig geweſen allmählich
wurden ihre Reden freundlicher, ſie fragte nach
dieſem und jenem und ſchien für alles, was
Hellmann betraf, Intereſſe zu gewinnen.

Viel trugen Gundulas Worte dazu bei,
welche ſtets ein Lob für den Schmied enthielten
und deſſen Fleiß, Pflichttreue und Gewiſſen
haſtig eit rühmten. Selbſt Fräulein Ulrike ließ
ſich herab, mit Friedel einige Worte zu wechſeln,
und wie hoch das anzuſchlagen war, wußte nie
mand beſſer als Bärbel.

„Heinz!“ rief Otto v. Laurin mit lauter,
heftiger Stimme und öffnete die Thür zum
Zimmer ſeines Bruders. „Was ſoll ich eigent
lich davon denken! Ich bekomme ſoeben eine
Depeſche mit dem Wortlaut: „Wagen zur Bahn
ſenden, Papal“ Haſt du mir vielleicht den Alten
auf den Hals gehetzt?“

„Papas Beſuch gilt nicht dir, Otto,“ war die
ernſte Erwiderung, „ſondern mir und meinen
Angelegenheiten. Du weißt ja, wie die Sachen
liegen, da ſoll noch ein letzter Sturm auf Tante
Ulrikes Herz verſucht werden.

„Na, dann ift es etwas anderes aber lieb iſt
es mir eigentlich nicht, Heinz, nun werde ich
wieder wie ein Schuljunge abgekanzelt werden.“

Der Rittmeiſter fuhr ſelbſt ins Thal hinab,
um den Vater zu empfangen, und die Begrüßung
war eine außerordentlich herzliche

„Jch hoffte, dich wohl zu finden mein
Sohn,“ ſagte der alte Edelmann, „ich vermiſſe

noch immer die Farbe der Geſundheit auf deinen
Wangen.“

„Das macht die qualvolle Ungewißheit,
Papa; du darfſt mir nicht zürnen, daß ich dir
die Strapazen der weiten Reiſe auferlegt habe
denn es handelt ſich um mein Lebensglück,“ bat
Heinz, herzlich des Vaters Hand drückend.

„Nun, nun, ſo alt bin ich noch nicht, daß ich
daheim bleiben müßte, lieber Junge aber jetzt
vorwärts nach Berghaus

Die Sonne neigte ſich ihrem Untergange zu
und übergoß Berg und Thal mit einem Meer
von Glanz. Jeder Riß, jede Spitze der Ruine,
ja ſelbſt der Epheu ſchien zu glühen, zu
ſlammen und die Stämme der Waldbäume
nahmen teil an dieſem Leuchten. Fräulein
Ulrike ſaß auf ihrem gewohnten Platz allein
vor der Thür und betrachtete das herrliche
Bild vor ſich. Die Roſen blühten im Garken,
der Lenz war dem Sommer gewichen wie
lange noch, dann war der Herbſt da. Jhr Haupt
ruhte in der Hand, ihr Geiſt war in Träumen
verloren, da machten feſte, ſchnelle Schritte ſie
aufblicken. Gundula und Suſanna konnten es
nicht ſein, es war der Tritt eines Mannes
Sollte Heinz es abermals wagen

Im nächſten Augenblick ſtand ein hochge
wachſener ſtattlicher Greis vor ihr, deſſen
leuchtende, ſchöne Augen unverwandt an ihrem
Antlitz hingen mit einem ganz ſeltſamen zärt
lichen Ausdruck.

Ulrike öffnete die Lippen, um ihn nach ſeinem
Begehren zu fragen aber kein Laut kam über
dieſelben, es lag wie ein Bann auf ihr, den
ſie nicht zu brechen vermochte.

Sie mich nicht mehr

jubelnd von ihren Lippen „Heinrich

Seite und legte ſeine Hand auf die ihre, indem
er weiter ſprach: „Ja, Heinrich Und daß Sie
mich erkannt haben, Ulrike, das ſagt mir, daß
Sie mich nicht vergeſſen haben in all' den
langen, traurigen Jahren unſerer Trennung.“

„Sprechen Sie nicht von vergeſſen,“ in ihrer
Stimme lag eine biltere, ſchmerzliche Klage
„das hätten Sie wiſſen müſſen, daß eine Natur
wie meine nie vergißt.“

„Nie, Ulrike Liebe und Treue vielleicht
nicht, aber Schuld und Fehler wohl.“

„Auch das nicht, das erſt recht nicht.“
Sie ſind hart und bitter geworden, Ulrike;

einſt waren Sie anders, ganz anders
„Mahnen Sie mich nicht an das Einſt,“ die

Matrone richtete ſich ſchwer atmend empor mit
glühenden Wangen, „das ertrage ich nicht.

„Und doch muß ich es, Ulrike, ich muß es.
Und wenn die alte Wunde noch brennt, heiß
brennt, wohl mir,“ ſagte der Edelmann. Des-
halb habe ich den weiten Weg gemacht bis in
Ihre Berge, deshalb bin ich ſetzt hier

„Wozu das Tote wieder lebendig machen
wozu zurückrufen, was ewig, unwiederbringlich
verloren iſt, Heinrich 2“ fragte die Dame herbe,
ihre Hand zurückziehend.

„üm eines jungen Menſchenpaares willen,
Ulrike, das ſich heiß und innig liebt und nicht
von einander laſſen kann und will

„Ulrike,“ ſagte da der Fremde weich, „kennen

Die alte Frau ſank mit der Hand auf dem
Herzen in ihren Seſſel zurück, dann brach es

Herr von Laurin zog einen Stuhl an ihre

„Und wer fragte denn mich, ob ich konnte,“
rief Fräulein Strandow außer ſich „ich mußte
entſagen, und ſie werden es auch

„Ulrike, brachte Jhnen dies Entſagen Be
friedigung, machte es Sie froh und glücklich
Dabei ſchaute er ſie ernſt und durchdringend
an. „Haben Sie es jeden Tag von neuem
ſtolz empfunden: ich bin befriedigt weil ich
mich ſelbſt überwand, weil ich den Mann auf
gab welchen ich ſo heiß geliebt Sie
ſchweigen Ich weiß es, Jhr Ja würde eine
Lüge ſein. Nichts von alledem fühlten Sie in
all' den Jahren unſerer Trennung, nichts
Ihr Leben war nur Pflichterfüllung, kein Glück.“

„Sie können nicht wiſſen,“ unterbrach ihn
Ulrike leiſe

„Sagen Sie das nicht, Ulrike, ich weiß es
dennoch! Habe ich doch einſt Jhre Seele ſo
gut gekannt mit allen ihren Regungen,“ verſetzte
Herr v. Laurin ernſt, „alles, was einſt Großes,
Sanſtes und Gutes in Jhnen gelebt, alles, was
der leidenſchaftliche Jüngling geliebt, kann nicht
tot, nicht erſtorben ſein

Die Matrone verhüllte die Augen mit der
feinen, weißen Hand, denn glühende Thränen
verſchleierten ihren Blick. Ja, ja, er hatte recht,
Entſagen war kein Glück!

„ülrike, ſoll Gundula, das frohherzige,
liebliche Kind, wirklich von Jhnen zu demſelben
Loſe verdammt werden, wollen Sie meinem
Sohn dasſelbe Schickſal bereiten wie mir
Antworten Sie nicht vorſchnell, beſinnen Sie
ſich es würde mir weh thun, Sie nicht mehr
zu kennen.“
SE 14 (Fortſetzung folgt.)
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Ein eigenartig präparirtes Malz, das mit einem in den Tropen aus Bestand-
theilen der Kaffeefrucht gewonnenen Extract getränkt wird. Durch diese
Methode (Deutsches Reichs-Patent Nr. 65 300) nimmt Kathreiner's Kneipp-Malz-
Kaffee Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees, nicht aber dessen schädliche
Eigenschaſten in sich auf, und unterscheidet sich in vortheilhaſftester Weise von
allen anderen ähnlichen Erzeugnissen, welche nur aus einfach geröstetem Malz oder

gebrannter Gerste bestehen

Anwefsuno zur Herstel,ung eines guten Nafßfees.

Man nehme für 6 Tassen 25 gr (2 Esslöffel) gemahlenen Kathreiner's Malzkaffee,
setze ihn mit einem Liter Kalten Wassers an und lasse ihn einige Minuten mässig Kochen;
alsdann schüttet man 25 gr (2 Esslöffel) gemahlenen Bohnenkaffee dazu, rührt das Ganze
ordentlich um und lässt es absetzen. Noch besser überbrüht man den gemahlenen Bohnen-
Kaffee mit dem Kochenden Malzkaffee

Auf der
Waſſer- und Dampfmühle zu Annaburg
iſt Weizen- und Roggenmehl, ſelbſt gemahlene

Kleie, Mais und
Maisschrot

zum Verkauf und Umtauſch ſtets vorrätig.
Schrotgetreide wird umgetauſcht oder ſogleich
geſchrotet. Rundlyolz jeder Länge u. Stärke

ſofort geſchnitten. Bretter, Latten, Juſw. ſteht billigſt zum Verkauf.

Richters AukerSteinbaukaſten

Beim Einkauf dieſer berühmten
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit

Fabrikmarke „Anker“ an. Sie
nd zum Preiſe von 1 bis 5 Mark

er i e einerennene en auf v

Das Flaſchenbiergeſchaft von

Aug. AcKer empfiehlt ſeine
gut gepflegten

Flaschenbiere.
Lagerbier 10 Fl. 1.00 M.
Edelbräu 10 Fl. 1.20 M.
Weizenbier 10 Fl. 1.00 M.
Grätzer Bier 10 Fl. 1.50 M.
Weißbier 10 Fl. 1.00 M.
Einfach Bier 10 Fl. 1.00 M.
Selterwaſſer 10 Fl. 0,90 M.
Brauſelimon:. 10 Fl. 1.80 M.

frei ins Haus. Sämmtliche Flaſchenbiere ſind
bei Herrn Fechner zu haben. Lagerbier in

und S n h

Junge Leute

welche zur Landwirtſchaft übergehen, oder
ſich zum Okonomie-Verwalter, Molkerei
Verwalter, Buchhalter und Amtsſekretär
ausbilden wollen, erhalten bereitwilligſt
Auskunft über dieſe Carriere und auf
Wunſch auch re paſſende
Se nachgewieſen Herrenhefs werden gebeten, ſich unſerer koſten- S
freien Stellenvermittlung zu bedienen. Ge

5 gen Einſendung von 50 Pfg. in Briefmar S
ken erfolgt portofriie Zuſendung eines 144
Seiten ſtarken Leitfadens im geſchloſſenen
Couvert.

J. Hildebrand,
Direktor der Landwirtſchaftlichen

Lehr- Anſtalt und Molkereiſchule zu
Braunſchweig,

Madamenweg 160.

ez

Grude-Koaxks,
Briquettes und

Böhm. Braunkohlen
empfiehlt W. Mauer.
h h

Farben.

Zur Sniſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichen

ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empfehlende Erinnerung.

Messer und Oelfarben,
Otto Riemann.

Sſſarben. d aMeiner e Kundſ e zeige en e an, daß meine
den neueſten Sageeinrichtungen verſehene, mitneuerbaute, mit

ver ind Dampfbetrieb eingerichtete

jetzt in Vetrieb iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden

ſicherung eoulanter und reeller Bedienung und
billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich
wieder mitgenommen werden. Anfahren der Stämme
der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen.

Hochachtungsvoll

B. Klausenitzer,
zu Annaburg.

e e e

Schneidemühle
von Hölzern

jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu
tadelloſer Arbeit, beigeſchnitten

und Auſſtapeln

Waſſer und Dampf-Mahl- und Schneidemühle

Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz,
Brunnenrohren etc. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneten Benutzung.

e

oe h

See

Die Buchdruckerei
von

h

W

e

in Annaburg
ſich zur Anfertigung ſämmtlicher im Geſchäfts

vorkommenden
empfiehlt
Bureau,

Druckarberte
Jormulare, Statuten, Sroſchüren, Rechnungen, Briefbogen,

Mikkeilungen, Karten, Couverts, Verlobungs-, Vermählungs-,
Tauf und Todesanzeigen, Kdreß- u. Biſitenkarten ckc.

in bester Ausführung, bei
civilen Preisen.

Comptoir und Familienverkehr

als

Frrkkrrtff

re

z ch

ee

Frr

rne e
in ſertigestet readhrobon- Geschäft

in Herren- und Knabenanzügen,
ſowie Arbeitshoſen, außerdem meine Luckenwalder Tuche

zur h nach Maaß,
GEheviot, braun, blau und ſchwarz, KammgarnCheviot, JSatin, Diagonal, Bukskin, Tüffel.
Biber, Estimo und verſchiedene andexe Gualitäten nur reeller Waaren.

Wilhelm Simon

neiſttenkarten liefert ſchnell und billign Buchdruckerei Annaburg

KKKKRöGep empfiehlt
el zu Dreſch Häckſel undRübenſchneidmaſ chinen,e e Schrotmüh-

len, Kochmaſchinen, Rohr und
Seuerungsthüren aller Größen

Grudeöfen, ſowie deutſche und
engliſche Handwerkszeuge aller
Art, kupf. Keſſel u. dgl. m.

Reparaturen werden ſchnell und v aus
geführt. Wilhelm Mauer.

d di h di d dchtung!
hieſige Männer- Geſangverein Eintracht
Lokale des Herrn Däumichen ein

Concert
d zum Beſten der Ueberſchwemmten.

h ne Kronenk e
Schweizerkäse

empfing und empfiehlt

Otto Riemann,

Aus Wopdengewehren umgeangerte

Ninter langer

Püpschbüghson, Cal. 51 m
M. 9, 10,72, Soheibenbfſeheen,
Cal. II mm à M. 74, 77, 20,vehrotſſinten, Ca. 3213, mm
e M. 10, II, 12.50, solich stcherun vorengtten im e
vor. Ferner Poppeinten, Bächsſtinten,
linge, Techins, Revoloer nebst
Munition ete. unter Garantte.
Nur beste Constructtonen
und solide Arbeit ber crotten
Preisen. Preisveraeichntsse

umsonst und porto frei.

S e Cvorm. Simson Luck
Gewehn- Fabpik in Sunhl-

Citronen

e Nais,Rund Mais,
Tau

Maisschrot, grob
noch ſehr billiget Weicholt, e

en Mais

ſehr Juehe e 45 z Pf. empfiehlt

Otto Riemann,früher Parrl Bachmann.

tet hNeue ſaure

Gurken
Stück 5 Pf. eOtto KRiemann,

(früher Paul Bachmann.)

re rrrrrttettt
GrudeCoaks giebt zu jedem Quantum ab

Carl Zoberbier,
h

Sonntag, den 22. Auguſt veranſtaltet der
im
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